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Auf dem Ti te lb lat t  d i re,ses Jahrbuchc,s is t
vermerkt ,  daß derr  Heimatkal ,ender für  den
Kreis Dinslaken nunmehr im 20. Jahrgang
errscheint. Wenn nmn d,er Kalend,e'rr,edak-
teur aus 'der Kul isse kommt und an die
Rampe tr r i t t ,  um diese Nr.  20 anzusa,gen,
dann möchte er  d ie Gelege,nhei t  beim
Schopfe fassen und etwas aus der Kalen-
de rwe rks ta t t  be r i ch ten .

Zwanzig Jahrgänge, das s incl  2800 Sei-
ten, auf denen irn Text und Bitrd über den
Kreis Dinslaken ber ichtet  wird.  Da dies,er
Kreis nicht besonders groß, und historisch
weni.g ergiebig ist, auch sonst eiinren recht
eng begrenzten und wenig gegli'ederten
Raum darstellt, hat de,r Kalenderredak-
teut, w,enn das neue Jahr beginnt, meist
keine recht 'e Vorstel lung,  wie er  d ie Sci-
ten mit  interess,antem Stof f  fü]1en sol l .
Immerhin s ind bisher rund 800 heimat-
kundliche Aufsätze, Erzählunge,n, Anek-
doten und Gedichte veröffentlich.t worden.
Wer wi l l  es ihm da verdenke.n,  d,aß er  in
d,em Wa,hn lebt, die kleine Weiide könnt'e
eines Tages a,bgegrast  sein.  Ab,er  noch in
jed,em Jahr is t  neues Gras gewachsen,
Viel  Kle inarbei t ,  Fantasie und Geduld
sind notwend,ig, um Jahr für Jahr eine
gute Fuhre h'eimzubringen.

20 Jahrgänge, e in ige.davon schon etwa,s
vergilbt und abEegriffen, s[ehen auf d,em
Bücherbord. Der Jahrgang Nr. 1 trägt die
Jahreszahl  1939. Auf  seinem Umschlag
halten Industriearbeiter und Bau,er das
Wappen d'es Kreise,s. Zu ihrern Füßen
schwingt e,in Band mit dem Spruch: ,,Kohle
und Eisen Dinslakens Kraft beweisen,
Bauern-\Malten Dinslakens Kraft erhal-
ten." Dazu kommen noch Eichenlaub,
Schlägel, Eisen und Schwert. Das Eehörfe
damals zu dem hochtrabernde,n SliI der
Ze i t .

,,Hauptzweck cles Heimatkalend,ers für
den Kreis Dinslake,n sol l  d ie Pf lege und
di,e Erweckung des Intere'sses für die
engere Heimat sein" ,  h ieß es weniger
schwungvol l  im Gelei twort  des Landrats,
Dafür war 'da,n;n de,r erste Beitrrag ,,Ein
Volk,  e in Re, ich,  e in Führer!"  um so
schwüls l iger,  Er begann so:  , ,Mi t  Eewal-
tiEen Lettern steht das hinterr u,ns liegende
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Jahr . . . ,eingegrabe,n im Buch der d,eut-
sche'n Gesdr,idrte . . ." Da,s war Stril'akroba-
tik. Ab,er dann folgten einige heute noch
we,rtvolle heimatkundl,iche Beiträqe und
gute Illustratione,n.

Schon über dren folgendre,n Jahrgang
kam der Krieg. ,,In einer großen, ereignis-
reichen Zeit ist d,er zweite Heimatkal,ender
des Kr'eise,s Dinslaken für das Jahr 1940
Ees,chrieben urnd zusammengesbellt", so
begann der Landrat sein Geleitwort, In
d,enlnhalt der folge'nden Jahrgänge spi'elte
das KriegsEeschefien hinein. Der Kalen-
der sollte nun ,,Bindeglied zwisdren Front
und Herimat" werd,en. Doch trotz aller be-
drückenden und b,eweEenden Ereiirgni.sse
fan'de,n sich imme,r noch Mirtarbeiter. di.e
bemüht waren, den Kalender interessant
zu gestalten. In jed-em Herbst err,schie,n ein
neuer Jahrgang. Das Papier wurde immer
schlechüer. Partei- und Kri'egsgeschichten
m,achteLn einen großen Teil s,e'irnes Inhalts
aus. Der Kal,ender e,rschien weiter, alrs sich
schon d,ie Fronten auflösten und die Druk-
kereien demolie,rt waren.
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Sogar der Jahrgang 1945 wurde noch
von dor Rheinischen Nat,ional-Druckerei
in Duisburg herausgebracht. Dieser
nannte sich ,,Kriegs-Kal,e,nder", war ent-
sprechend ryla'gor und erschi,en in dürfti-
gem Gewande. 1945 erschien eine g,emein-
same Aus,gabe für sämüliche Niederrhein-
kreise. Naturlyr ik, gemütvol l ,e Beiträge
vom KrammetsvoEelzug, von der ,,Hexe
im Erleng,runde", über DuisburEer Origi-
nale und dire Re'stauri,erunq de,s Markt-
pl.atzes in Goch mischten l ich mjt den
Kriegserlebnissen von Ritterkreuzträgern
und den Durchhalteparolen der Partci zu
einem Bild, da,s b,e,im besten Willen nicht
stimmen konnte. Zu bewunde'rn war nur
der Verlag, der in dileser turbulenten Zeit
des Mate,rialmangels und der Bomben-
angriffe noch einen Kalende,r zustande
brachte.

Beinahe wäre sogar der Jahr.gang 1g46
erschienen, zu einem Zeitpunkt als,o, nach-
dcm der  to ta le  Kr ieg  mi t  e iner  to ta len
Katastrophe gee'ndet hatte. Die Beiträqe
lagen schon woh lgeordnet  und red ig ie rL
zum Druck bereit .  Da weiqerte sich die
Mi l i lä r reg ie rung,  das  nö t ige-Pap ie . r  zu  ho-
williLgen. Und aus war es mit alle,n Kalen-
derplänen. Selbst die Bemühun,g,en eines
Min is te r ia l ra ts  konnt ,en  den ha l tqesot lc -
nen Zutei lungs-Off izier nicht erl ieichen.

Es fotrgten d,ann vier ,,kalenrle,rlosc,,
Jahre. Erst als die wirtschaftliche;n Ver-
hältnisse wied,er normal ware,n und rlas
Druckpapier nicht mehr zuqete,ilt wurde.
sondern frei zu kaufen war' ,  konmte man
wieder arn den Druck ei,nes Kale.nders den-
ken.

Der_ers te  Nachkr iegs jahrgang des  He i -
matkalenders für den-Kreis-Din"slaken er_
schien 1950 im Verlag Michael Schiffer in
Knernberg  , ,a ls  neues  GI ied  in  der  Kc t te

der heimatkundl ichen Jahrweiser" ,  wie es
im Geleitwort von Oberkreis.direktor Dr.
Becker h ieß,  , , in  dem Bemühen, d ie schaf-- 
fenden Menschen, die Eingeboren.en wie
d ie  Ve rL r i ebe r )en  m i t  dem Geha l t  und
Leben d,er  Heimat zu verbind,en. , ,

Inzwischen s ind also wieder 14 Jahr-
gänge  h i nausgegangen r  e i ne  bun te  Re ihe
in  wechse lndem Gewande ,  Be i t r äc re  übe r
Natur und Lan.dschaf t ,  Geschichie uncl
Volkstum, Kul tur  und Wir tschaf t  uns,eres
Kreis,es bi tden in immer neuen Auss,chni t -
ten und Perspektiven dren bunt qemischten
In l r a l t ,  de r  du rch  Ce ,d i ch te ,  Ane l i do ten  und
Kurzgeschichten aufgelockert  j ,s t .

Dabei  war nra,n bedacht,  e, inen neuen
I ia lenderst i l  zu entwickeln,  bestrrebt ,  n i ,cht
zu hausbacken und,,a l t f ränkisch" aber
auch nicht zu trocken wissenschaftlich und
einsei t ig h isto ' r isch zu sein.  Dafür  sol l te
d,er  Katrender ze, i tnah,  mehr a ls b isher
auch der Gege,nwart  u.nd ihren Anl iegen
verpflichtet, nicht zuletzt auch unterhält-
sanr und in gutem Sinne volkstümlich
sein.  Der Kalender i ,s t  für  a l le Einwohner
des Kreises da und sol l te mi t  a le.n Bei-
träEen jeden Lese.r anspr,echen. Da immer
, , r i ch t i g  zu  l i egen "  i s i  n i ch t  l e i ch t .  De r
Kalenderredakteur kann nuL versprechen.
daß  e r  , , immer  s t r ebend  s i ch  bemüh t , , .

Bei dieser Geleg,ernheit s,ei all,en Mit-
arbei tern herz l ich gedankt ,  d ie,  zum Tei l
schon se. i t  Jahre,n,  mi t  ihren Bei t räoen
d iesen  Ka lende r  ges ta l t en .  Möge  i häen
der Eifer und der Stoff nie auisgeüen. Wer
aber noch mitarbeit,en möchte, lst herzlich
willkomme,n. Neue Themen un,d neu,e An_
sichten brin'gen frischen Wind. Und der
kann auch d.em Kalender nicht schaden.

Will i  Dit tgen

Das Porträt unseres
Kreises

aon Hans Rudolf Hartung
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Das Porträt des Kreises Dinslaken ist

uns nicht eingefallen. Wir haben ;, 
";;.wie sagt man: aufschwätren lassen. 
-öe-i

_uberredungskiinstler heißt Hans Richter,
Er s!,ellt sich vor als Verwaltungr.h;i;;;
Landkreises Dinslaken, ,ugt", ä"; 

-kä,

wäre jetzt _gerade SO JahrJ 
"it 

e"*ordu"unct aulJerdem und außerdem und außer_
{9m. 

- Iq Dlnslaken rraf i.n a"" öü"rüi"ir_
direkror Richter wieder. r, ,trut lt" ii-üiiä1,ganze Gesjcht-: ,,Na, siehste woll, det hirik
doch JewulJt, dct Se uff mir hören würden!,,
Der - Oberkreisdirektor a", iu"af.i"]ä,
Dinslaken i:t nämlich Berliner. ö-b-;;';;;il
um. di-e Stelle in Dinslaken U"ro"d".s bnlmüht habe, wollte ich wissen. E, ;;k; äi"S.timrye_ zu einem Flüstern: ,,Oet darf ickeijentlich jar nich saren. Aba til""" witt i&;ivaraten. AIs ick jefragt wurde, ob ick miinacn. hrer trauen würde, da ha'ck e{stmal
uff de Land.karre jekiekr, *. a"i-öi"ri"ü"ä
leberhaupt I iegt I , ,

So ähnlich wird es manchem gehen. Ober_kreisdirektor Richter benauptet sogar, erhabe bis zu seiner Berufung ,iu.t, Oiri.fuL""
vor sechs_ ]ahren nicht öi"-^t vo"- a"ifxistenz dieses Fleckens gewußt, *"""-"iqavon absehe, daß er gelegentlich derOlympiade 1 e52 unbewußir"siri;];; h J;oaE dle sagenumwobene,,Hürden_Maria,, .
dre damats in Helsinki Silber und Bronzä
ernten _kon_nte, aus Dinslaken kä-. ftt";;;Maria Sander-Domagalla, 16f".h; 

-ö;ts.h;

Meisterin über die kirrzen HUräe";;;.k;;.
verclanken die Dinslakener tatsächlich de;größten Teil ihres besch"idenen I;-ür.";;

gehört zum-gute4 Ton, in Duisburg, Ober_nausen und auch in Wesel BesJheid zu
qi;s1u _vom Kreis Dinslaken *"iß--*i"
ll,lntt: il liegt _,,irgendwo dazwisdren,,,
rlnKsrnernrsch, ach nein: rechtsrheinisch,
was ja auch egal ist.

Es -ist gar nicht egal. Zwischen Emscher
und ._Lrppe, also rechtsrheinisch, Iiegt dasm.i t Abstand zukunfrsträchtig.te'siiiä vääRheinland. Hier voilzielt ,iäf, i".ää iJriein Kapitel_Geschichte des rhei i ischen'Re_
viers, das _höchste a"f-u.kru*klli-ü"ä-
.Jlgt, 4i" Industrialisierunl,-;ä;

TtJ ,Er geht ein bißchen and"rs"ru;i;;
lu Janren - man hat gelernt im Kreis Dins_rjrKe,n, ge.r lange Zeit Stiefmütterchen und
f:llipr"J 

zugleich gewesen isr, ein unge-llebtes Klnd, verkannt, vergessen/ v"rnä_,assrgt. August Thyssen _ hatte den Kreis
g-nldSckt Er l-ieß bei Walsdm ;"d Dt"rl"ä;
r\on!€_abteutgn, er baute in Dinslaken einDanoelsenwalz_wgrk mif der ersten voll_kontindierlichen 

-Bleitbandii;"ß", 
;;. äöö;

rurnslaKenern- tsrot gab. Aber es blieb einnangen 
. und - Würgen. Die Dinslakener

Kamen n_te aut einen grünen Zweig, und eshäfte nicht viel gefehlt] dann wäre ä". fr"i.Kassrert worden; als Thyssens Walzwerk
Anno- 42 demontiert und bis auf den letztenNagel nach Rußland u"ir.hi"p*";ft;;
schien,das d,e.r Todesstoß zu seinl Doch deiÄ.rers bekrabbelte sich. Er kam wieder auforernerne, und nun steht er d,a, zun- ersten_mar rl sfller S0jährigen Geschichte fest undunantechtbar.
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